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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 527.

bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
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Neue HGartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſéſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
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Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 30.
daß auf einzelnen Bäumen eine ganze Menge

zu zählen ſind, die in
ihrem Innern die völligen ausgebildeten le-
bendigen, etwa 1 Zentimeter langen Räup
chen bergen.
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III. Jahrg.

4. März. Die hieſige
Nördl. Creditbank. e. G. m. u. H., hielt
heute, Sonnabend, Nachmittag im Gaſthofe
zuin goldenen Löwen ſeine diesjährige von
24 Mittgliedern beſuchte Generalverſamm-
lung ab. Nach dem vom Vorſitzenden Herrn
Kämmerer Rockland erſtatteten Geſchäſtsbe
richte pro 1898 ſind wiederum günſtige Re
ſultate erzielt worden.
geſammte Kaſſenumſatz 200) 4 852 Mk. 88
Pfg. Die gewährten Vorſchüſſe und Prolon
gationen betragen in 3028 Poſten 1657 701

Auf Wechſel reſp. Darlehns
Konto waren 865 189 Mk. 18 Pfg. ausge

Das Aktienguthaben
gelaufenen Geſchäftsjahres

und die freiwilligen-

fg. Wie vom
der

Darnach betrug der

Deſſau, 2. März. Auf der Anklagebank
ſaß bei der geſtern begonnenen, heute fortge
ſetzten und beendeten Schwurgerichtsſitzung der

39jährige, vielfach vorbeſtrafte Bergmann
Heinrich Wolters aus Edderitz, der angeklagt
war, mehrfache Diebſtähle begangen und in der
Nacht vom 6. bis 7. September 1898 in der
Nähe von Köthen die am 29. November 1883
geborene Elsbeth Knake aus Leipzig vorſätzlich
getödtet zu haben. Auf Grund der umfang
reichen Beweisaufnahme 54 Zeugen waren
geladen ſprachen die Geſchworenen den
Angeklagten ſowohl der Diebſtähle als des
Mordes für ſchuldig. Der Gedichtshof er
kannte demgemäß wegen Mordes auf Todes
ſtrafe und wegen der Diebſtähle auf zwei
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt.

Naumburg a. S., 6. März. Heute
trat unſer Schwurgericht zu einer kurzen
Sitzungsperiode zuſammen. Das erſte Urteil
war ein Todesurteil. Die Verurteilte iſt eine
aus Bayern gebürtige, bei Zeitz bedienſtet ge
weſene Dienſtmagd, die ihr außereheli
Kind ihr zweites nach ihrer i
aus der Anſtalt in Jena auf dein Heimwege
in einem Teiche ertränkt hat, weil ſie nicht
wußte, wie ſie es erhalten ſollte, da ihr Lohn
ſchon zu dem Pflegegelde für das erſte Kind
nicht ausreichte. Die Geſchworenen beſchloſſen,
für die geſtändige Angeklagte ein Begnadig-
ungsgeſuch einzureichen.

Aſcherslebenr, 5. März. Ein Mord-
verſüch wurde in der vergangenen Nacht durch
den Zimmermann Guſtav Spengler von hier
gegen den Polizeiſergeanten Hupe dadurch

Entlaſſung

neren Stübchen, wo B. ſein Geld in einem
Sekretär aufbewahrt, hat der Dieb das Fenſter
von der Oſtſeite zerdrückt, um in das Zimmer
zu gelangen, dann den Sekretär erbrochen
Die entwendete Summe beträgt elfhundert
Mark. Der Gaſtwirt B. ſchläft mit ſeiner
Familie auf der eutgegengeſetzten Seite des
Hauſes, ſodaß Hausflur und Küche dazwiſchen
liegen Somit hat der Dieb ungeſtörte Ar
beit. Er mußte es aber doch ſehr eilig ge
habt haben, denn auf dem Tiſche lagen noch
in einer Brieftaſche vierhundert Mark, welche
derſelbe nicht mitgenommen hatte. Von dem
Diebe fehlt bis jetzt jeder Anhalt und jede

Spur. eOlditsleben, 5. März. Bei Frau Müller
hat das Fieber nachgelaſſen, und der Appetit
iſt beſſer geworden es iſt Hoffnung vorhan
den, daß ſie als einziges unter den 4 Opfern
den räuberiſchen Mordanfall überlebt. Aus
kunft über die Mörder wird von ihr, wie
ſchon jetzt angenocnmen werden kann, nicht

zu erlangen ſein. Die Frau weiß, wie ver-
lantet, nicht das geringſte von den Vorgängen

in der Schreckensnacht.

Arnſtadt, 5. März. Jn unſrer Stadt
veranſtaltet ein Unternehmer aus Elberfeld
einen großen Emaille Ausverkauf, bei dem
drei Waggonladungen emaillirtes Geſchirr zu
Spottpreiſen verkauft werden ſollen. Als
Antwort hierauf geben nun 11 einſchlägige
Arnſtädter Geſchäfte bekannt, daß künftig zum
Ausbeſſern nur diejenigen emgillirten Waaren
angenommen werden, welche in Arnſtädter
Geſchäften gekauft worden ſind.

Heudeber (Kr. Halberſtadt), 7. März.verübt, daß jener letzteren an der Kulkbrücke
thatſächlich angriff und in das Waſſer ſtürzen

behörden iſt vom Unterrichtsminiſterium eine Aren. Herr Lehrer Scheffler von wollte. Vorher hatte Spengler ſchon gedroht,
Verfügung zugegangen, nach welcher die im hier iſt in die zum 1. April freiwerdende den PolizeiSergeanten Hupe todtzuſchießen,
Vorjahre bereits angekündigte Verdrängung Lehrerſtelle in Kl. Wittenberg bernfen worden. weil er ſeinetwegen kürzlich acht Tage Ge
der Drahtheftung der Schulbücher dieſes Wittenberg, 7. März. (Aehnlichteit fängnis erhalten habe. In der Notwehr
e 9 v ab durchgeführt werden a dem Kaiſer.) Ueber „Doppelgänger ge eben d e n e Waffe

l ſo daß alſo alle Schulbücher mit Draht krönter Häupter“ ging kürzlich eine Notiz Gebrauch und ſchlug dem Angreifer einige Wi er die Kraſt diheftung zurückzuweiſen ſind. durch die Zeitungen, in der ehe v Male dermaßen über den Kopf, daß er zu e Wie e W e e
Die Verauſtaltung von Luſthar- daß auch Kaiſer Wilhelm II. in einem Art ſammenbrach und in da ahtiſche Kranken en er üte e ll e i e Ge

keiten ar Palmſonntag. Das Kam- tillerieoffizier in England einen Doppelgänger haus gebracht werden mußte. i re e er on Erde ſtüigt Des
mergericht hatte durch Erkenntnis vom 21. habe. Auch ſoll in Hammelburg in Bayern Rudolſtadt, 2. März. Ein Mord iſt, Das bedanerowerte Opfer de n ln
Januar 1898 entſchieden, daß der Palm- der Großfleiſchermeiſter Stühler eine große wie erſt heute mitgeteilt wird, in der Sonn falles dermoc e noch e bis n den Vege
ſonntag nicht zur Karwoche rechne. Da auf Aehnlichkeit mit dem Kaiſer haben. Dazu iſt taguacht in Obſtfelderſchmiede verübt worden. tedt ſeh en vo zu le en, wo der Aermſe
Grund dieſes Erkenntniſſes, das beſagt, daß mitzunteilen, daß der Kaufmann Adolf Hirſch In der Gaſtwirtſchaft unterhielten ſich Sonntag ehe Huſe e ahe wegen konnte ſeinen
an dein genannten Feiertage öffentliche Luſt feld hierſelbſt ebenfalls eine täuſchende Aehn Abend einige Bahnarbeiter mit einem Geld- wen len e erlag. Eheleb erſt
barkeiten veranſtaltet werden könnten, als lichkeit mit unſerem Kaiſer hat, ſo zwar, daß ſpiel. Unter dieſen befand ſich der Arbeiter en melh reren r ewele ter m mer
berechtigt erſcheinen können, hat das Ber er thatſächlich ſchon mit ihm verwechſelt wor Johnnn Scherngel aus Oberpeiring in Oeſter läßt ne Witt S net Beer Kuwve, e en

liner Polizeipräſidium, um ein für alle male den iſt. Hirſchfeld befand ſich im Jahre 1887 reich, während der Arbeiter Johann Grimm e jüngſt am u en S n z n
Klarheit zu ſchaffen, die Entſcheidung des mit einem Freunde in einem Theakergarten aus Kronach zuſehend am Tiſche ſtand und werden u e m Auf t Wat, 5 n
Miniſters des Innern eingeholt. Der Mi in Berlin, wo er, ohne zu wiſſen weshalb, mit dem aufgelegten Gelde ſpielte. Obwohl hor e Saheen s t W un nen
in nun unter Aufhebung der Polizei n e t Aufmerkſamkeit erregte. Die ihm von Scherngel dies unterſagt wurde, Arm en e eeegee
verordnung, auf welche ſich die kammerge Hunderte auf ihn gerichteten Augen genirten unterließ er es doch nicht, bis Scherngel er Mär rn irichtliche Entſcheidung ſtüßte, gerrdues ihn er verließ deshalb den Garten. Hinter ſchließlich aufgeregt urd eine See 3 m le h Lor De v e
daß der Palmſonntag, wie bis zum Jahre ihm und ſeinen Begleiter her ſtürmte der büchſe ergriff und dieſe mit ſolcher Gewalt dele mann Dorer vor en Laſtwe e be
1897, zur Karwoche zu rechnen ſei, und daß Oberkellner und fragte den etwas zurückge auf den Tiſch ſchlug, daß ſie in Stücke ſprang, fahren und ſofort Libre wen
öffentliche Luſtbarkeiten an dieſem Tage ver bliebenen Vegleiter reſpektvoll: „Iſt das nicht von denen einige dem Grimm gegen das Auge Gera (Reuß) Mär Geſt
boten ſind. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch Prinz Wilhelm Bei der Parade hierſelbſt flogen und dieſen leicht verletzten. Grimm Abend ſtürzte der 5 Johte lt Wuga des
auf den Sonnabend vorher, indem an dieſem am letzten Geburtstag des Kaiſers kam wäh war hierüber wüthend nachdem er ſich aus Landrats D. Sturm de w. ad r x
Tage 25. März öffentliche Luſtbar- rend des Vorbeimarſches auf dem Marktplatz der Küche ein Schlachtmeſſer angeeignet hatte, lichkeit n der elterlich Wenn un d
kerten ſchon um 12 Uhr Mitternacht beendet Hirſchfeld langſam vom Rathauſe her auf die lauerte er den Scherngel auf und ſtieß ihm Geſch wiſtern auf d n et Mit nen
ſein müſſen. Auf Privatluſtbarkeiten erſtreckt Parade zu. Ich war, obwohl ich den Kaiſer als er gegen 11 Uhr Abends das Gaſthaus nan daß a an o eng T t
ſich das polizeiliche Verbot nicht, dieſe kön oft geſehen habe und Hirſchſeld ſehr gut kenne,verließ, das Meſſer in den Leib. Der ver e
nen nach wie vor, ohne daß es erſt der Ein einen Augenblick ſtarr vor Ueberraſchung, und haftende Gendarm fand den Mörder in ſeiner Kirrhliche Anchrichten von Annaburg.

holung einer polizeilichen Erlaubniß bedarf, es dauerte gewiſſe Zeit, ehe es mir klar war, verſchloſſenen Wohnung deren Thür erſt durch Sonntag, den 12. März 1899.
abgehalten werden. daß der Kommende wirklich Hirſchfeld. Artſchläge geöffnet wurde, ſchlafend vor. Der Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottes

Wenn in dieſem Jahre dem Abraupen Pretzſch 7. März. Anläßlich des im Thäter wurde verhaftet. Scherngel iſt be dienſt. Nachm. 1 Uhr Andacht. Herr
Der Bäume nicht beſondere Sorgfalt zu vergangenen Jahre ſtattgefundenen 25jährigen reits am anderen Morgen der tödtlichen Ver Paſtor Lange.

gewandt wird, dürfte eine Raupenplage ent Jubiläums des hieſigen Kriegervereins hat letzung erlegen. Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gottesdienſt.
n wie ſie ſelten dageweſen iſt. Ueber Se. Majeſtät der Kaiſer dem Verein ein Fah Calau. Jn der Nacht vom Dienstag Herr Militärpfarrer Schwartz.
all auf Bäumen und Sträuchern befinden nenband verliehen. Die feierliche Ueberreich zum Mittwoch wurde bein Gaſtwirt Burch Katholiſche Kirche Vorm. 10 Uhr: Hoch
ſich die Raupengeſpinnſte der Ringel-und an ung dieſes Bandes ſoll nächſten Freitag ſei- hardt in Eichholz ein Einbruchsdiebſtahl ver amt init Predigt Nachm. Uhr An
deren Raupen und zwar in ſolcher Anzahl, l tens unſeres Herrn Landrats hier ſtattfinden. übt. Neben dem Schanklokal in einem klei dacht. Herr Pfarrer Gerwinn,

Ein ſchrecklicher Unglücksſfall ereignete ſich
Montag Nachmittag hierſelbſt. Um dieſe Zeit
wollte der Oekonom Karl Ehelebe von hier
einen Bullen zur Viehwaage bringen, als die
ſer ſich plötzlich gegen ſeinen Herrn wandte,
denſelben mit den Hörnern erfaßte, und mit
ihm in voller Gervalt gegen ein Gebäude an

Drahtheftung. Den preußiſchen Schul
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Des ſchleppenden Gaänges der Erörterung be
raumte der Präſtdent eine Abendſttzung an,

W ber den vayheriſchen Senat des Reichs

Da auf vier bis ſechs Armeekorps in Preu

nichtbayeriſche deutſche Soldat, ſo wird der

Verlängerung des Handelsproviſoriums wird
unertbreitet werden müſſen. Da das Provi Lande am allermeiſten Not

Politil e Nundſchan.
Sentſrhlasgd.

Die Budgetkommiſſton des Reichstags
bewilligte den Etat für Togo und beſchäf
tigte ſich noch längere Zeit mit der Beratung
des Etats für DeutſchSüdweſtAfrika.
Bei der Beratung über Togo wurde die
Behauptung des Afrikareiſenden Krauſe zur
Sprache gebracht und der Kolonialdirektor
befragt, ob es wahr ſei, daß dort von deut
ſchen Beamten der Sklavenhandel begünſtigt
werde. Kolontaldirektor v. Buchka erwiderte
darauf, die Anſchuldigungen Krauſe's ſeien
genau geprüft worden es habe ſich aber
ein einziger Fall erwieſen, in dem ein
Schwarzer, der nach längerer guter Führung
als Beamter angeſtellt worden, eine Schwarze
als Sklavin verkauft habe. Der Uebelthäter
habe ſich der Strafe durch Flucht entzogen.
Dagegen ſei konſtatiert worden, daß Krauſe
ſelber Sklavenhandel betrieben habe. Daß
die deutſchen Beamten Sklavenhandel be
günſtigten, ſet abſolut unwahr. Gegen
Krauſe iſt wegen ſchwerer unwahrer Be
ſchuldigungen die Strafverfolgung eingeleitet
worden. Beim Etat für DeutſchSüdweſt
Afrika erklärte der Kolonialdirektor, das Ge
deihen dieſes Schutzgebietes ſei vornehmlich
von der Waſſerfrage abhängig. Gelinge e8,
eine praktiſche Bewäſſerung durchzuführen,
ſo werde das Land fruchtbar und für Deut
ſche beſtedelungsfähig werden. Das Klima
ſei gut. Die Bekämpfung der Rinderpeſt
werde erfolgreich durchgeführt. Die Ausſicht
auf Digmantenfunde ſet vorhanden die
Unterſuchungen, ob noch andere mineraliſche
Schätze vorhanden, ſeien noch nicht abge
ſchloſſen.

Die Beratungdes preußiſchen Abgeordneten
hauſes über den Handels und Gewerbeetat
ſpinnt ſtch fort. Jn ihrem Verlaufe wurde
ein Antrag Hirſch (fr. Vp.) mit einem Unter
antrag Gamp (frkonſ.) betr. die Einſtellung
weiblicher Hilſskräfte im Gewerbeaufſichtsdienſt
angenommen. Miniſter Brefeld bekundete
ſein Jntereſſe für die Baugewerkſchulen und
gab Auskunft über die Vermehrnng und Ver

beſſerung der Fortbildungsſchulen. Es ſeien
76 geue Schulen eingerichtet, neue Lehrpläne
aufgeſtellt und auch für den Religions
unterricht iſt ausreichend geſorgt. Jnfolge

in welcher der vorliegende Etat fertiggeſtellt
wurde.

militärgerichtshofs wird noch berichtet Zur
Bildung des Senats bedarf man mit Militär
anwalt fünf Militärjuriſten und vier Offiziere.

en erſt ein Reichsmilitärſenat berechnet
wird und der bayeriſche Soldat mindeſtens
ebenſo friedfertig und gehorſam iſt, wie der

bayeriſche Senat Juſtizbeamten- und Richter
vſftzierſtellen bieten, die nicht mit Arbeit
üherlaſtet ſind.

Dis Handelsvertragsverhandlungen mit
England ſchreiten ſo langſam vorwärts, daß
dem Reichstag vielleicht noch ein Antrag auf

Nile umſtrönmten großen Jnſel Abe

ſorium am 1. Jult abläuft, ſo iſt die vor
ſtehende Angabe nicht un wahrſcheinlich. Die
„Rhein. Weſtf. Ztg. ſpricht dabei die Er
wartung aus, daß in eine Verlängerung des
Proviſoriums nur dann gewilligt werden
möge, wenn der Fortgang der Verhandlungen
erkennen laſſe, daß man in England den
deutſchen Forderungen zu entſprechen geneigt ſei.

Als zukünftiger kommandierender Admi
ral unſerer Marine gilt der Herrn v. Knorr
im Range zunächſtſtehende Admiral Köſter,
welche der Flotte ſeit dem 21. Juni 1859
angehört und vor zwei Jahren zum Admi
ral befördert wurde.

Die Ernennung des Geh. Oberregierungs
rats Frhrn. von Zedlitz-Neuktrch zum Prä
ſtdenten der preußiſchen Seehandlung darf
als feſtſtehend bezeichnet werden. Jn einzel
nen Berliner Kreiſen wird geglaubt, daß
dieſe Stellung, in welche das langjährige
Mitglied der freikonſervativen Partei eintre
ten wird, nur als Durchgangsſtadium für
den zukünftigen Finanzminiſter Preußens
zu betrachten ſei. Das iſt ſicher etwas vor
eilig.

Ueber die Thätigkeit der preußiſchen An
ſtedlungskomntſſton erhält das B. T. einen
Bericht aus Poſen. Danach ſind von den
im letzten Jahre angekauften 24 Gütern
nur eines von einem Polen angekauſt und
eines ebenfalls von einem Polen in der
Zwangsverſteigerung erworben worden. 22
Güter mit 18069 Hektaren Geſamlfläche
ſtammen von deutſchen Beſitzern her.

Geſten net Augautt.
Es werden ernſte Meinungsverſchieden

heiten zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen
über den Ausgleich angekündigt, die mögli
cherweiſe den Ausgleich wieder ſcheitern laſſen.

ie Zahl der vom Katholizismus zum Pro
teſtantismus übergetretenen Deutſch Oeſter
reicher ſoll bereits 10,000 betragen.

Bußland.
Die Alarmnachrichten über den angeb

lichen ſchlechten Geſundheitszuſtand des Za
ren ſind durchweg erfunden. Nach einwands
freien Meldungen befindet ſich der Zar voll
kommen wohl und verſteht die Regierungs
geſchäfte in gewohnter Weiſe

Eurglattd.
Die Vorbereitungen der Engländer zu

einem neuen Vorſtoß gegen die Derwiſche im

mit Eifer betrieben. Die zerſprengtken Stämnee
ſammeln ſich um das ſchwarze Banner, wel
ches der Nachfolger des Mahdi auf de n

eſge
richtet hat. Lord Kilchener, der Held von
Omdurman, wird Mühe haben, der ſchwarzen
Bande für immer den Garaus zu machen.

S Sparnterzt.
In Spanien i man mit dem neuen
Kabinet Silvelg ſehr zufrieden. Daß ſelbſt
ben Miniſtern keine Penſion gezahlt wird,
um die Finanzen des Staates u Heben, hat
im ganzen Lande den denkbar günſtigſten
Eindruck hervorgerufen, der dadurch noch
verſtärkt worden iſt, daß Anſtalten getroffen
werden, den kubaniſchen Soldaten den rück
ſtändigen Kriegsſolb bis auf den letzten Peſo
auszuzahlen. Finanztelle Reformen, Spar
ſamkeit nach allen Seiten hin, thun dem

Silvela ver

Suban, die vom Süden heranziehen, werden

folgt die finanzielle Herſtellung Spaniens
als ſein vornehmlichſtes Ziel, dem er äußer
liches Anſehen zu opfern vollauf verelt iſt.
Darum iſt der neue Miniſterpräſident nicht
iur gewillt, den Amerikanern die Philippinen,

Kuba 2c. zu überlaſſen, ſondern auch die
Karolinen und den Reſt der überſeeiſchen
Beſitzungen Spaniens zu verkaufen und das
Kolonialminiſterium ganz auſzuheben. Falls
es zunt Verkauf der Karblinen kommt, wäre
Deutſchland der erſte Reflektant.

Amertlen.
Mit den unterwegs befindlichen Verſtär

kungen wird General Otis über 41000 Mann
verfügen, worauf er einen energiſchen Feld
zug gegen die Filippinos beginnen wird.
Nach Londoner Meldungen, die wahrſcheinlich
erfunden ſind, ſoll Admiral Diederichs, an
deſſen Stelle Prinz Heinrich den Oberbefehl
über das oſtaſtatiſche Geſchwader erhielt, in
Ungnade gefallen ſein. Prinz Heinrich wurde
zum Geſchwaderchef ernannt, weil Kaiſer
Wilhelm den Wunſch hegte, ſich gut geſinnt
gegen die Vereinigten Staaten zu zeigen.
Diederichs ſei wegen Mangels an Takt und
Unkenntnis der Höflichkeiten im internationalen
Flottengebrauche getadelt worden. Man
wird, wie geſagt, dieſen Angaben utcht ohne
Weiteres Glauben ſchenken dürfen.

hittg.
Das Vorgehen Italiens gegen China

wegen Ueberlaſſung ber San MunBat wird
nach Wiener Meldungen von England,
Deutſchland und auch von Rußland gebilligt
Auch Frankreich begünſtigt Jtaltens Unter
nehmen. Es kann vaher in der That kein
Zweifel beſtehen, daß China ſehr bald nach
geben wird. Die Mitteilung, daß auch Ruß
land Jtalien keinen Widerſtand entgegenſetz,
verändert aber die ganze Situation Wie
es heißt, ſoll jetzt auch OeſterreichUngarn
ernſtlich gewillt ſein, eine Station in China
zu erwerben. Erwähnt muß in dieſem
Zuſammenhange freilich noch werden, daß
es guch nicht an Mitteilungen fehlt, nach
denen Rußland fortgeſetzt zu China hält und
dieſes ermuttgt hat, eine ſo grobe amtliche
Abſage an die italieniſche Regierung zu
ſchicken, daß dieſe den diplomatiſchen Verkehr
mit dem TſungliYamen gänzlich abzubrechen

abe.

Jentſchrr Reichotag.
Jm Reichstage wurde am Dienstag zunächſt der

Geſetzenkwurf betr. die gemeinſamen Rechte der
Beſitzer von Schuldverſchretbungen in erſter Leſung

beraken. Staatsſekretär Nieberding empfiehlt dent Mneteehe Hene e ne
verſchreibungen eine unabwelsbare Notwendigkeit
geworden ſet. Abg. v. Strombeck (Ztr.) hat an
dem Entwurf zwar Einzelnes auszuſetzen, empfiehlt
aber doch deſſen Verweiſung an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern. Die Abg. Büſing (nl.) und Schröder
(ſr. Vp) ſprechen ſich in dem gleichen Sinne aus.
Die Haltung der freiſinnigen Volkspartei iſt eine
geteilte. Während Abgeordneter Lenzmann den Ent
wurf als unbrauchbar bezeichnet, tritt Abg. Beckh
für ihn ein. Darauf wird die Vorlage einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Es
folgt die erſte Leſung des Hypothekenbankgeſetzes.
Auch dieſer Entwurf wird von dem Staatsſekretär
Nieberding empfohlen. Der Staatsſekretär betont
dabei ausdrücklich, daß die Regierung ihre Vor
ſchläge auf Grund ſorgfältiger Ermittelungen ge
macht und vorher die öffentliche Kritik gehört habe.
Die Abg. Büſing (nt.) und Spahn (Ztr.) ſtimmen
der Vorlage im Großen und Ganzen zu, das Gleiche
thut auch der Abg. Münckel namens der freiſtnnigen

Volkspartei. Nach kurzen Bemerkungen der Abg.
Gamp (fr. konſ.) Dr. Hahn (Bd. d. Landw.), der
in Uniform erſchienen iſt, Calver (Sozdem.) und
Lenzmann (fr. Vp.) wird die Vorlage einer Kom
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Nächſte
Sitzung war Donnerstag: lex Heinze.

Aus aller Welt.
Am Gaſtan (Pennſhlvaniag) begann dieſer

Tage der ſenſationelle Prozeß gegen den
Profeſſor G. H. Stephens auf die Anklage,
Pardee Hall, ein zum Lafayette Kollege in
Eaſton gehöriges Gebäude, das am 18.
Dezember 1897 abbrannte, in Brand geſteckt
zu haben. Stephens war Lehrer der Ethik
und Logik an dem „Kollege“ und wurde im
Frühjahr 1897 entlaſſen. Bald nachher
kamen in dem „Kolleg“ zahlreiche Akte des
Vandalismus vor, die in der Brandlegung
in Pardee Hall gipfelten und als Stephens
im Juni 1898 in Duncannon, Pennſhlvaniag,
verhaftet wurde, bekannte er ſich zu dieſen
Zerſtörungsakten und geſtand auch ein, er
habe ſich mit dem Plane getragen, ſämtliche
Gebäude des „College“ in Flammen aufge
hen zu laſſen. Wegen ſeiner anderen Ver
brechen, wie Diebſtahl und böswillige Ver
nichtung fremden Etgentums, ſoll er ſpäter
beſonders belangt werden.

Reue ſchwere Studentenunruhen fanden
in Neapel ſtatt. Die Präfektur rief Truppen
herbet, welche die Univerſität abſchloſſen;
trotzdem begannen die gewohnten vandaliſchen
Demolterungen. Endlich ging eine Kompag
nie Berſagliert vor; darauf verbarrikadierten
die Studenten die Thore ber Univerſitkt und
ſangen den Garibaldihymnus. Der Rektor
wurde mit dem Ruf: „Wir wollen die Ent
laſſung des akademiſchen Rates“ begrüßt.
Die dann folgenden Beruhigungsverſuche des
Rektors wurden aber mit den Rufen „Nieder
mit dem Miniſterium, nieder mit dem Mili
tär“ beantwortet. Der akademiſche Rat
ſchloß die Vorleſungen

Anr Kalkkerge zu Wolfenbüttel bei
Braunſchweig erſtickten zwei Arbeiter infolge
von Kohlenoxydvergiftung

Jur Budapeſt wurde auf offener Straße
der Arbeiter Sully von dem Tagelöhner Ju
hasz durch einen Revolverſchuß getöket, wo
xauf Juhasz ſich ſelbſt durch einen Schuß
tötlich verletzte. Juhasz wohnte bei Sully

hierüber in Streit gerieten, wollte Sully ei
nen Wachmann holen, um Juhasz aus de

Wohnung zu entfernen. Juhasz drohte, ihr
it dem Revolver niederzuſchteßen. Als
Selly auf vie Straße ſloh, verfolgte er
Er wurde ſterbend ins Spital gebracht.

Aer Fouton fand während des Begräb
niſſes der Opfer der Exploſton ein Artilleriſt
unmittlbar vor dem ſogen. Montely-Pulver
magazten ein Packet mit zwölf Dynamitbomben
Später wurden zwei Schüſſe auf den Wacht
poſten des Pulvermägazins oder auf dieſes
ſelbſt abgefeuert. Nachforſchungen nach dem
Urheber des Attentats waren vergeblich.
Die Aufregung in Tonlon iſt um ſo größer,
als bas Montely- Magazin das der Stadt
am nächſten gelegene iſt.

Von einem heftigen Erdbeben wurden
die Ortſchaften bei Yokohama, die ſchon
durch das Erdbeben von 1891 viel zu leiden
hatten, heimgeſucht

Weh wer auf des Lebens Meer wird umgetrieben
Ohne Steuer, ohne Kompaß: ohne Lieben

aller rn n n.
4) Roman von arie Roman (Nachdr. verbot.)

Ich verpflegte Dich, ich gab Dir Lohn,
höheren Lohn, als irgend einem meiner er

b henſten Wärter, ich ſchenkte Dir mein
Vertrauen weil ich einfältig genug war, zu
glauben, Giacomo ſei des Vertranens wert

Der Direktor lächelte in ſarkaſtiſchem Hohn.
„Perfidie iſt der Dank, welchen ich für

alles, was ich Gutes an Dir verübte, nun
ernte“, wurde er erregter; „anſtatt Dich des
Vertrauens, welches ich in Dich ſetzte, würdig
zu zeigen, wirſt Du üppig, erlaubſt Dir eine
Haltung, einen Ton, der einem Untergebenen,
einem Knecht gegenüber ſeinem Herrn niemals
geziemt! Ah, bah!“ warf er mit höhniſcher
Verachtung htn.

Zitternd vor Erregung ſtand Giacomo da.
„Herr Direktor“, ſtotterte er, „Jhre An

klage iſt iſt unwahr
Elender

Dr. Rimolt lächelte hämiſch.
„Jſt unwahr“, wiederholte Gigcomo in

wachſeüder Erregung; „Sie mieteten mich
freilich war ich zu jener Zeit brotlos weil
ich mit den Verhältniſſen des Herrn Nr. 40
vertraut war, weil

„Still“, fuhr Dr. Rimoli auf.
„Gewiß“, entgegnete Giacomo, durch den

Ton des Direktors ſtutzig gemacht. „Es geht

niemanden etwas an, dieſe Geſchichte des
Herrn von Ludwig. Jch denke auch, während
der zwanzig Jahre bewieſen zu haben, daß
die Affäre, ſoweit ich mit ihr vertraut bin,
mein Geheimnis blieb.“

Es war wie ein vernichtender Strahl aus
Dr. Nimolis Augen, der ihn traf.

„Wenn Du willſt, kannſt Du Deinen Ab
Abſchied haben ſprach er eiſig; ich werde
Dir den Reſt Deines Lohnes bezahlen und
Dir ein Zeugnis geben, welches Dir zu einem
anderweitigen Dienſte, wenn man an Deiner
Perſon Geſallen ſindet, hehülflich ſein wird.“

Giacomo ſah ihn an. Es war ſeine Ab
ſicht geweſen, als er in das Bureau trat,
ohne Zögern ſeinen Abſchied zu nehmen, aber
der Ton und die Manier, worin ſein Herr
ihm zu gehen erlaubte, hieß ihn von dem
Entfchluß, welchen er gefaßt hatte, ſeinerſeits
abſtehen.

„So war es nicht meine Meinung“, er
widerte er langſam; „ich bin zufrieden, wenn
ich für das nächſte Halbjahr meinen Abſchied
bekomme.

Dr. Rimoli lächelte in Ueberlegenheit.
„So ſeid ihr Geſindel“, äußerte er hämiſch.

„Trotzen und hinterdrein euch mit Geſchmeidig
keit nach der Laune drehen.“

Er erhob ſich, ohne auf den Zornesaus
druck in Giocomo's Zügen Achtung zu haben
und blickte zum Fenſter hinaus.

„Wie weit iſt es an der Zeit fyragte
er lakoniſch.

„Es iſt ſieben Uhr.“ ſchleier, die in Italien und zumal während

„So wird man an die Einſchließung der
Kranken gehen.“

Er trat an ſeinen Schreibtiſch, wo er ſich
mit der Ordnung der darauf liegenden Papiere
befaßte, indes Giacomo gewohnt, ſeine Pflich
ten mit Pünkklichkeit zu verrichten, nach unter
thänig gemachtem Kompliment das Bureau
verließ.

Des Direktors Miene war finſterer als
vorher.

„Dieſe Angelegenheit von Ludwig wird
mir am Ende des Marktes noch Ungelegenhei

des Sommers die Erde überziehen, waren leicht
als verwehe ſie eine Schar munterer Elfen,
auseinandergeſtoben. Tiefe Dunkelheit folgt,
dann ſtieg klar und glänzend der Vollmond
in ſeinem berauſchenden Silberſcheine am Him
mel empor. Jtalieniſche Nacht! Welches Herz
fühlte ſich nicht gehoben durch die Weihe, mit
welcher deine Zauberwelt alles umgiebt, was
lebt und empfindet! Welches Auge wäre nicht
entzückt beim Anblick deines Himmels, an dem
die Sterne glänzender funkeln, wer lauſchte
nicht mit Wonne den Märchen von Größe

ten machen,“ knirſchte er vor ſich; von Wald
heim geſtorben und keine Nachricht.“ Ein
hölliſcher Fluch war es, der den Lippen des
Direktors entfuhr.

Er ordnete ſeinen Schreibtiſch, dann begab
er ſich in die für die Patienten eingerichteten
Räume der Anſtalt, um zu ſehen, daß alles
in Richtigkeit gebracht werde, ſo wie ſeine Ein
richtung getroffen war.

In wohlgeordneter Reihe lagen die Säle
und Privatzimmer der armen Jrrſinnigen da.
Nummer auf Nummer verfolgte der Direktor
Er beobachtete, wie Mann auf Mann aus
den Hof und Gartenanlagen, wo die Patien
ten ihre Mittagsſtunden verbracht hatten, in
die Zelle abgeführt wurde, er war Zeuge, daß
jede Nummer, jede Lagerſtatt in Beſchlag ge
nommen ward. Es kam nicht täglich vor, daß
Direktor Rimoli bei der Einſchließung ſei
ner Patienten zugegen war.
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und Herrlichkeit, auf ſeinem Grunde verborgen,
welche der Bach luſtig plaudernd dahinrauſcht,
wer fühlte ſich nicht in einen Himmel gehoben
durch den Traum paradieſiſcher Glückſeligkeit,
den uns deine Dryaden verkünden, wenn ſein
Hauch die Orangenblüte abſtreift und ihren
berauſchenden Duft über Kopf und Bruſt des
beſeligten Schwärmers ſtreut

Auch die d de St. Salvatore lag
inmitten all dieſer Herrlichkeit. Es wäre nie
mandem in den Sinn gekommen, hinter dieſen
Gruppen rieſenhafter Wallnußbäume, die ihre
gigantiſchen Aeſte wie zum Schutz gegen Un
gemach und Sturm über die Parkanlagen dehn
ten, hinter dieſen majeſtätiſchen Olivenbaum
pflanzungen, ſtrotzend in der Fülle ihrer Blü
tenpracht, eine Stätte des Unheils zu ſuchen,
ſchien es nicht ein Hohn, daß dieſer italieniſche
Himmel, funkelnd und glitzernd in ſeinem Ster
nenglanze, an deſſen Zauberſcheine ſo viele
Millionen Herzen ſich erfreuten, auch in die

Der lichte Tag war vorüber Die Nebel Zellen jener Unglücklichen blickte, deren Geiſt
von ewiger Nacht umfangen war Es war

bezahlte aber keine Miete. Als ſte nun
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deſſen Schlüſſel er ſich in

Gewittern benutzt werden könnte.

geglaubt hat. Zunächſt beſteht der Blitz nicht aus
einem zuſammenhängenden Strom, ſondern aus

elektriſche Wellen, die von der Blitzbahn nach allen

die Gattin des erkrankten engliſchen, in New

Eine Engelmacherin, Frau Sanneck, die
in Valentinskamp bei Hamburg wohnhaft
iſt, wurde verhaftet. Dieſelbe iſt dringend
verdächtig, eine Anzahl Kinder diskreter Ge
burt umgebracht zu haben.

Der Doppelmörder Röttger, welcher in
Gräfrath Frau und Toebter durch Revolber
ſchüſſe tötete und dann flüchtig wurde, iſt in
Wald von der dortigen Polizei verhaftet und
ins Gefängnis gebracht worden.

Berliner Kinder. Der 17 jährige
Fejx B., Sohn eines Möbelhändlers im
Südoſten von Berlin, unterhielt ein Verhält
nis mit der 15jährigen Tochter eines Buregu
beamten, welche in einem Konfektionsge
ſchäft als Lehrmädchen thätig war. Der
junge B' hat trotz ſeiner Jugend ſchon ein
bewegtes Leben hinter ſich. Von zwei Gym
naſten iſt er wegen ſchlechter Streiche ent
fernt worden; in einem Geſchäfte, wo er als
Lehrling thätig war, erleichterte er die Porto
kaſſe, um ſich Taſchengeld zu verſchaffen.
Am 24. vorigen Monats, als die Mutter
des B. frühmorgens deſſen Zimmer betrat,
war dies leer. Auf dem Tiſche lag ein
Brief, in welchem Felix ſeinen Eltern mit
teilte, daß er mit ſeiner Geliebten ins Aus
land geflohen ſei, um ſich dort trauen zu
Jaſſen Zu der weiten Reiſe hatte er aus
dem vollen Geldſchrank ſeines Vaters,

einem un
bewachten Augenblick angeeignet, 280 Mark
entwendet. Anfangs wußte man nicht, wer
die Auserwählte des hoffnungsvollen Bürſch
chens ſei, bis man durch die bei der Polizei
von dem Bureaubeamten einlaufende Anzeige
von dem Vexſchwinden ſeiner Tochter dahinter
kam. Ein Brief von dem davongelaufenen
Mädchen, der aus Lüheck eintraf, beſtätigte
die Annahme der Polizei. Es iſt noch nicht
e die jugendlichen Ausreißer zu
aſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vorausſage von Gewittern durch die Photo

graphie. Die Hertz'ſchen Wellen, die Träger der
ſo ſchnell berühmt gewordenen Telegraphie ohne
Draht, ſcheinen auch auf die photographiſche Platte
eine deutlich nachweisbare Wirkung auszuüben.
Dieſe Frage war der Gegenſtand eines Vortrages,
mit dem ein Herr Glew in der letzten Sitzung der
kgl. Photographiſchen Geſellſchaft in London ein
nicht geringes Aufſehen erregte. Der Forſcher zeigte
zunächſt, daß die photographiſche Platte auf Grund
jener Erkenntnis zum frühzeitigen Nachweis von

Die Dauer
einer elektriſchen Entladung in der Atmoſphäre iſt
durchaus nicht ſo kurz, wie man bisher immer

einer großen Zahl von Funken, die in derſelben
Bahn ſchnell aufeinander folgen. Außerdem aber
iſt dieſe elektriſche Entladung der Urſprung für

Seiten hin in die Atmoſphäre hinausgehen. Wenn
man nun einen beſonders eingerichteten Cohärer
(Frittröhre), wie ſie auch bei der Telegraphie ohne
Draht benutzt wird, in einer geeigneten Abänderung
vor der photographiſchen Platte anbringt, ſo wird
die Gegenwart elektriſcher Wellen in der Luft, die
von einem noch ſehr weit entfernten Gewitter her
rühren können, durch Veränderungen der photo
graphiſchen Platte angezeigt. Zu welchen Ergeb
niſſen die Fortſetzung dieſer Forſchungen führen
wird, läßt ſich noch nicht abſehen.

Vermiſchtes.
Wie mitgeteilt, hat Kaiſer Wilhelm an

York lebenden Schriftſtellers Kipling ein
Telegramm gerichtet, in welchem er ſeine
herzlichen Wünſche für baldige Geneſung
ausdrückt. Dieſe Kundgebung iſt ein neues
Glied in der Kette amtlicher Beweiſe für
den Wunſch Deutſchlands, mit den Vereinig
ten Staaten im beſten Einvernehmen zu
leben. Die Voſſ. Ztg. ſchretbt: „Aus dem
Drahtgruß wird die amerikaniſche Nation
zugleich verſtehen, daß ſich der deutſche
Kaiſer durch Stammesgemeinſchaft mit ihr
wie mit den Engländern verbunden fühlt.
Der Herrſcher ſpricht von den Thaten „un
ſerer gemeinſamen Raſſen“. Unwillkürlich
erinnert man ſich bei dieſen Worten der
Aeußerung Chamberlains (des engliſchen
Kolonialminitſters) von der Notwendigkeit
eines Bündniſſes der angelſächſtſchen Staaten.
Die Kundgebungen des Kaiſers und ſeiner
Staatsſekretäre bilden ein erfreultches Gegen
gewicht gegen jene Preßtreibereien, die
bei den Amerikanern die Meinung ver
breiten wollen, als ſei Deutſchland drauf
und dran, den Vereinigten Staaten den
Zollkrieg zu erklären. Die Deutſche Nativn
iſt vielmehr von dem Wunſch beſeelt, auch
wirtſchaftlich mit Amerika in Frieden und
Freundſchaft zu leben, aber ſte hofft, daß
volle Gegenſeitigkeit gewährt und auch auf
die berechtigten Jntereſſen Deutſchlands Rück
ſtcht genommen werde.

Katſer Wilhelm hat den Franzoſen
ein neues Zeichen ſeines warmen Empfin
dens bei Schickſalsſchlägen gegeben. Aus
Paris wird berichtet Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin machte dem Miniſter des
Aeußeren die Mitteilung, daß der deutſche
Kaiſer ihn bitten ließ, der franzöſiſchen Re
gierung ſeine Anteilnahme an der Kata
ſtrophe in Toulon auszudrücken.

Bie 2 fährige Dienſtzeit für die
Infanterie empftehlt Major v. Weitzleben.
Die Rekruten ſollen Mitte Oktober oder am
1. November eingeſtellt, die Reſerven am
1. April entlaſſen werden. Die entlaſſenen
Reſerviſten ſollen zwangsweiſe dahin zurück
gebracht werden, wo ſte ausgehoben oder
ortsanſäſſtig ſind. Zur Erntezeit ſollen
Beurlaubungen in der Stärke eines Jahr
ganges auf 1 Monate eintreten. Die
Herbſtübungen ſollen ſpäter ſtattftnden. Die
Vorſchläge werden begründet mit dem Mangel
an Rekrutengausbildungsmannſchaften.

Der kommandierende Admival un
ſerer Marine v. Knorr hat ſeine bereits im
letzten Herbſt kundgegebene Abſicht, von ſei
ner Stellung zurückzutreten, ausgeführt und
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Herr v.
Knorr iſt ſtark rheumatiſch leidend. Am
letzten Mittwoch vollendete er ſein 59. Le
bensjahr. Geboren in Saarlouis als Sohn
eines Oberſten, trat er 1854 als Kadett in
die Marine ein. Sehr bekannt wurde von
Knorr, als er (Kapitänleutnant) 1870 mit
dem Kanvnenbvot „Meteor“ den viel ſtärke
ren franzöſtſchen Aviſo „Bouvet“ vor Ha
vannah angriff und in die Flucht ſchlug.
Kommandierender Admiral iſt v. Knorr ſeit
Mat 1895.

Die Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte
des Fürſten Bismarck iſt neueren Nachrich
ten aus Friedrichsruh eutſprechend endgiltig
auf den 1, April, den Geburtstag des ver
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ſtorbenen Fürſten, feſtgeſetzt worden. Das
Mauſoleum iſt jetzt im Rohbau vollſtändig
fertig und von dem Gerüſte befreit. Die
Ruheſtätte des Fürſtenpaares iſt im Thurme
vorgeſehen. Die Familiengruſt befindet ſich
in einem weſtlichen Anbau des Thurmes.

Die Auswanderung aus dem Deutſchen
Reiche war im letzten Jahre geringer als in
einem der früheren ſeit Gründung des Reiches.

Es ſind nur 20866 Perſonen ausgewandert.
Seit dem Jahre 1881 iſt die Auswanderung
auf den zehnten Teil herabgegangen. Zu
genommen hat nur die Auswanderung nach
Aſten, vermutlich infolge der Erwerbungen
in China. Auf 100000 Einwohner ves
Reichs kamen im abgelaufenen Jahre 38
Auswanderer gegen 232 im Jahre 1891.
Sehr erheblich geſunken iſt die Auswanderung
aus den öſtlichen preußiſchen Provinzen.
Außer den deutſchen Auswanderern wurden
über deutſche Häfen noch 83805 Angehörige
fremder Staaten befördert.

Eine Schickſalstragödie nach dem Leben.
Aus Debreczin wird dem „Neuen Wiener
Journal“ verichtet: Hier wurde ein Grab
ſtein geſetzt, deſſen Jnſchrift an das Fatum
der griechiſchen Tragödie erinnert und auf
dem ganzen Erdenrund wohl ihresgleichen
nicht finden dürfte. Es iſt dies der Grabſtein
der früher ſehr wohlhabenden Bauernfamilie
Moritz, deren Mitglieder faſt ſämtlich durch
gewaltſamen Tod endeten. Den Grabſtein
lleß der ſiebenbürgiſche Kulturverein, dem
das letzte Mitglied der Familie 14,000 fl.
teſtamentariſch hinterlaſſen hatte, mit einem
Koſtenaufwande don 1500 fl. errichten Das
ſelbe Mitglied der Familie hatte auch die
Jnſchrift des Grabſteins beſtimmt, die wie
folgt lautet:

Hier ruhen im Herrn
Joſef Moritz sen.

geſtorben im 62. Lebensjahre. Er wurde von
ſeinem Sohne erſchoſſen.

Frau Jofef Moritz en.geſt. im 47. Lebensjahre. Sie wurde von ihrer
Tochker erſchoſſen.

Eliſabeth Moritz
geſt. im 17. Lebensjahre durch Selbſtmord.

Sie hatte ihre Mutter erſchoſſen.
Joſef Moritz

geſt. im 27. Lebensjahre im Kerker. Er hatte
ſeinen Vater erſchoſſen.

Die ewige Barmherzigkeit erbarme ſich ihrer
armen ſündigen Seelen

Seine Rordpolfahrt wird der Herzog
der Abruzzen, Neffe des Königs Humbert
von Jtalien, am 10. Mat antreten. Der
Herzog wird ſich zunächſt nach dem Franz
Joſefsland begeben, wo er einige Zeit zum
Zwecke der Vorbereitung ſeiner Expedition
nach dem äußerſten Norden verweilen wird.
Der italieniſche Kronprinz wird ſeinen Vet
ter bis Spitzbergen begleiten

Am die Befürchtungen in Sachen des
Schutzes der ausländiſchen Erfindungen und
Handelsmarken für die Pariſer Welt Aus
ſtellung gegenſtandslos zu machen, hat der
franzöſtſche Handelsminiſter einen Antrag
auf Abänderung der in Frankreich beſtehen
den Muſterſchutzgeſetze geſtellt. Jm Einzelnen
werden Vorſchläge zu Gunſten fremder Er
finder gemacht.

Der Aach winkte war im Oſten ziemlich
ſtreng. Jn der Elbinger Gegend bedeckte
der Schnee einen halben Fuß hoch das
Land; das Queckſtlber ſank auf 4 bis 5 Gr.

unter Null. Jn Marienburg ſank die Tem
peratur gar bis auf 11,6 Grad Celſtus
unter Null.

Bieruerbot auf amertkaniſchen Kriegs
ſchiffen. Die Matroſen auf den in die Hei
mat zurückgekehrten Schiffen der amerkkani
ſchen Kriegsmarine ſind wütend über einen
Befehl, der den Verkquf von Bier an Bord
der Schiffe verbietet. Sie ſchreiben das Ver
bot dem Einfluß der in der Regierung ſitzen
den Temperenzler zu und erklären, nicht die
Opfer ſolcher „beſchränkten puritaniſchen
Landratten“ werben zu wollen. Auch dev
hen die Matxpſen, daß, wenn das Verbot
nicht widerrufen würde, ſte bei der erſten
beſten Gelegenheit deſertieren würden. Es
ſcheint, daß die Aufregung ſo groß unter der
Mannſchaft iſt, daß der Sekretär für die
Marine Mr. Long den Matroſen hat mit
teilen laſſen, das Verbot ſei guf gusdräckli
chen Wunſch der Offiziere im Intereſſe des
Dienſtes und namentlich mit Rückſicht auf
die Schiffsjungen erfolgt, denen keine Gele
genheit zum Trinken von Alkohol geboten
werden ſolle.

Parfümirte Gaſtbeiten. Der fkin de
siécle- Luxus hat noch immer nicht ſeine
Grenze erreicht, wie folgende, uns aus der
tonangebenden Modeſtadt an der Seine zu
gehende Nachricht beweiſt Durch koſtſpielige
Blumen und Parfüms wohlriechend gemachte

Bäder ſtnd bereits unter den vornehmen
Pariſerinnen an der Tagesordnung jetzt
aber hält man es auch ſür ein Poſtulat
des guten Tons, die Betten kräftig zu par
fümirten. Ob dieſe neue Mode der Geſund
heit ſehx zuträglich iſt, bleibt ſtark zu be
zweifelkn. Jedenfalls dürfen die eleganten
Damen, deren Mittel es erlauben, die Wohl
gerüche Arabiens, wo ſie gehen und ſtehen,
und nun auch wo ſie liegen, um ſich her zu
verbreiten, bald zu der Erkenntnis kommen,
daß ein geſunder, feſter Schlaf nur auf ei
nem nach friſcher Wäſche duftenden Ruhe
lager zu finden iſt. Da es aber eine ſehr
bekannte und beliebte Herzogin iſt, die dieſen
neuen Luxus eingeführt hat, ſteht man ſich
eben verpflichtet, ihn eine Weile mitzumachen.
Beſagte Ariſtokratin, deren Gaſtfreundſchaft
ſprichwörtlich iſt, treibt die Sache ſogar ſo
weit, daß ſte die nach einer Geſellſchaft in
ihrem Palais übernachtenden Damen mit
einem Bett überraſchen läßt, zwiſchen deſſen
ſpitzenbeſetten Kiſſen mindeſtens ein Dutzend
Sachets verborgen ſtund, die das Lieblings

ausſtrömen.

Für Geiſt and. Gemut.
Jdylre.

50 Mark nur gepumpt.
Scherzfrage. Wenn das Gewehr die Braut

des Soldaten iſt, iſt dann der Büchſenmacher ſein
Schwiegervater

ein Bild des Jammers, auf welches er her
niederſah.

Säle ſtießen an Säle, welche die unbemit
telten Klaſſen der armen Jrrſinnigen füllten.
Dann kamen Zimmer, die reicher, hin und
wieder ſogar mit Luxus ausgeſtattet waren;
dieſen reihten ſich die Zellen der bedauerns
werteſten unter all den Mitleid erregenden
Kreaturen, die Zellen der Tobſüchtigen an.

Eines jener wohleingerichteten Zimmer war
die Nr. 40, die ſeit nicht ganz zwanzig Jah
ren von Herrn von Ludwig, wie man ihn
nannte, in Anſpruch genommen war. Das
Zimmer lag den Olivenbaumpflanzungen, die
nach drei Seiten das nntere Stockwerk des
Hauſes vollſtändig beſchatteten, abgewendet,
ſo daß der Mond mit ſeinem vollen Glanze
durch die Scheiben ſah. O, hätte er ſeinen
Schein, ſo berauſchend im Glücke, nicht bis
in dieſe Mauern geſendet; er beleuchtete eine
Geſtalt, die elender, bemitleidenswerter als
alle die geiſtig ſtumpfen Geſchöpfe, von denen
St. Salvatore angefüllt war. Nr. 40
obgleich die Stunde des Schlafengehens für
die Kranken längſt vorbei war ſtand am
Fenſter und blickte in die berauſchende Pracht
der Schöpfung, deren freier Genuß, wie er
nicht zweifelte, auf ewig für ihn verloren war.
Er ſtand unbeweglich. Nicht ein Zucken ſei
ner Miene verriet, daß er Anteil nehme an
der Schönheit des Bildes, in deſſen Anblick
er doch ſcheinbar verloren war. So blieb er
ſchweigend, ohne ſich zu regen, viele Minuten
lang dann entfuhr ein Seufzer ſeinen Lippen,
war es Täuſchung oder Wahrheit, daß eine

Thräne, die in ſeiner Wimper verborgen ge
weſen, über die Wange rann? Er regte ſich
nicht. Stier, als feſſelte ihn die Pracht der
Geſtirne, hielt er das Auge auf die Mond
nacht gewandt. War es der Himmel, den er
ſuchte oder hatte ſein Geiſt ſich ſo vollends
verloren, daß er in allem, was ihn umgeben
mochte, nur die gleiche Leere ſah

„Barmherzigkeit!“ ſtöhnte er jetzt kleinlaut.
Es iſt genug der Laſt, die du auf mich ge
bürdet! Varmherzigkeit! Laß ein Ende ſein!
Erbarmen, Herr

Die Bruſt hob ſich ſchwer. Wie Hilfe
erflehend, preßte er den Kopf gegen die Scheibe
und ſtarrte zum ſternenbeſäeten Firmament hin
hinauf. Ruhig, in ſeinen wohlgeregelten Bah
nen, vom allmächtigen Uhrwerk der Schöpfung
in ewig gleichförmigem Tempo getrieben,
machte das Geſtirn ſeinen Lauf. Der Ge
fangene ſeufzte, ſein Herz klopfte laut.

„Jſt das der Himmel“, ſo zitterte es
von ſeinen Lippen „der uns Frieden ver
kündet? thront über dieſen Sternen jenes
Weſen, das wir als unſeren Schöpfer verehren,
zu dem unſere Bitte, unſer Flehen um Er
löſung aufwärts geht

Er wurde erregt.
„Geebt es einen Himmel ſprach er lauter.

„Giebt es eine Gerechtigkeit, die höher ſteht,
als jene Welten Giebt es wirklich jenes
Weſen, von deſſen Güte unſere gemartete Seele
die Sühne all' ihrer Duldung erfleht?“

Verzweiflungsvoll ſtarrte er zum Himmel
empor.

Klarer und funkelnder, je tiefer die Nacht

fſank, erleuchtete der Glanz am Firmamente,
wie ein Zaubermeer breitete ſich das Licht
des Vollmondes über die berückende Pracht
der Sommernacht aus.

Dem Gefangenen entfuhr ein jammernder
Klagelaut.

„Jſt es die Hand eines Gottes“, ſo bebte
es von ſeinen Lippen, „welche dieſe Herrlich
keit regiert, daß ſich keine dieſer flimmernden
Kreaturen aus ihren Bahnen verirrt? Hält
das Machtgebot des Schöpfers dieſe Unermeß
lichkeiten an Pracht und Größe in ihrem Ge
leiſe, daß ſich auch nicht einer unter allen
dieſen Millionen von Sternen aus ſeinem
Reiche verliert? Lebt ein Schöpfer, lebt ein
Gott und blickt herab auf dieſe Erde und
ſieht mich und duldet zwanzig Jahre, daß ich
in dieſem Hauſe des Jammers lebendig be
graben bin 2!“

Er ſtöhnte laut. Stürmiſch, als entfeſſele
ſich ein Element, wogte ſeine Bruſt auf und
nieder.

„Es iſt ein Gott“, fieberte es wie ein
Jammerruf in ihm „es iſt ein Gott und er
lebt und er ſieht mich vrd duldet hal“
quoll es von ſeinen Lippen wie ein Auſſchrei
der Verzweiflung, den er in die Ewigkeit ge
ſendet, „er duldet zwanzig Jahre, daß man
mich in dieſe Zelle einſchließt, daß man mich
behandelt, als ſei mein Geiſt in ewiges Dun
kel verloren, daß man mich, der ich denke,
der ich fühle, mich, der ich mit klarem unge
trübten Verſtande die Niedrigkeit
Kerkermeiſters in ſeinen dämoniſchen Zügen
leſe, daß man mich, ein Genoſſe der Zeit und

meines ſt

Ewigkeit verlorenen Krealuren, in dieſes Haus
der Verkommenheit, in dieſes Haus des Wahn
ſinns verſchließt!“

Mit einer Bewegung, als erkenne er nicht
das fürſorgende Walten des Himmels, hatte
er ſein Antlitz vom Fenſter gewandt. Me
chaniſch war er auf einen Lehuſtuhl geglitten,
der ihm zur Seite ſtand. Seine Lippen ſie
berten; ſeine Bruſt hob ſich; er mußte das
Geſicht mit ſeinen Händen bedecken, um durch
einen Moment gedankenloſer Ruhe die Kraft
des eigenen Willens zurückzuerlangen, die
während der Zeit ſeines Aufenthaltes in die
e St. Salvator ſeine einzige moraliſche und
eeliſche Stütze geweſen war.

„Erbarmen!“ ſtammelte er endlich klein
laut. „Wenn mir auch das Glück der Erde
zu genießen verſagt iſt, laß mich fort aus
dieſem Hauſe, laß mich frei ſein Herr, laß
mich frei im Leben ſein!“

Wie im Gebet zuſammengeſchlagen, glitten
ſeine Hände auf die Knie herab. Noch um
flort von den Thränen, die ſeiner Bruſt Er
leichterung in ſeinem Jammer gegeben, kehrte
er das Auge wieder nach oben, wo es voll
Andacht, wie um Erlöſung flehend, am Him
mel haften blieb. Ein Zug voll Bitterkeit,
ein Zug, der von nicht zu bewältigendem
Seelenſchmerz Kunde gab, hatte ſich um ſeinen
Mund gelegt. Er konnte es nicht hindern,
daß Thräne um Thräne, die ſeine innigſte
Empfindung hervorpreßte, in ſeine Wimpern

ieg.

„Amalia!“ zitterte es leiſe, „Wußteſt Du
kein Mittel für meine Rettung (Ffs. folgt.)

parfüm des betreffenden weiblichen Gaſtes



et

vorzügliche L
CTuele und Buekskins,Qual in deutſchen und echt engliſchen ne

Anfertigung nach Maaß in eigener Werkſtatt.

leide erſtoffe.Hort Neuheiten in ſchwarzen und farbigen Wolſſtoffen,

Halbſeide und Alpacega, Meter 35 Pfg. bis Mark 7.

Leinen
Grosse Auswahl für Auss teuer unck Hausbeclarf,

an nnd 49 äſelye. e Seidenwagren.Glatten u. genſertr Gewebe zu Beſützen, Hlouſen u. gunzen Roben.

TiſchDecken, J

Moos sbelſtoffe.
Teppiche Mark 3. bis r 98. Gardinen,

Kind
Mädchen Jackets und Hänger,

vom billigſten bis zum
Läuferzeuge,oquetteplüſche, Linolenm.

er Confection.
e. KnabenAnzüge
eleganteſten.

Feste billiqe Preise!

SDamen Cenfeetion.
Golf Capes, Coſtüme, Jackets, ſchwarze Kragen mit Spitzen

Volants, SammetKragen.

Herven-Garderebe.
Auzüge, Beinkleider, Joppen, Havelocks. Radfahrer- Anzüge

und Strümpfe, JSweaters.

er BI

Grundfläche des Ladens 320 Mtr. Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst.

Empfehle gutgearbeite e, leicht und
ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmbvogel“

zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein
fähriger Garankte.
Annaburg. Wilh. Grahl.

e eeeneeneeeeereeneeeeeeeederreereeereeeeere

e e e eZur Eonſirmakion
empfehle e Anterröcke, Beinkleider,
Schürzen und Taſchentücher in weiß,
CLonsettes (uur Fiſchbein Einlage) von

Mr. an, Handſchuhe ſeidene in
allen Farben, ſowie ſchwarze à Paar 1 Mk.

Gleichzeitig mache noch n meine vor
zügliche Strickwotle in Pfd. ganz
beſonders aufmerkſam.

Seide Zu Binsätzen
in allen Farben, Meter von 2,75 8,75 Mk.

Annaburg. Fing Albrecht.
e S S

Wirklich praktiſche

Waſchwaſchinen
übertreffen weit alle beſtehenden Syſteme,

waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan
tum ohne vorherige Einweichung.

Zu haben bei

Annuburg. Wilh. Grahl.

e

h Hur Confirmation
i empfehle mein reichhaltiges Lager

fertiger Herren
Damen und Kinder
Soeklulwwaaren
h in allen Farben und bitte bei Bedarf
I um gütigen Zuſpruch.

Annaburg. W. Freidank,
Schuhmachermſtr.

e

S Krhungefornnlar m
vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.
aümit, Superphosphat,

Chilisaſpeten,
Thomasmehl,Wiesendüngen (auch gemiſcht)

jeden Freitag Vorm. von meinem Speicher
Bahnhof Annaburg änßerſt billig unter
Gehaltsgarantie.

Adolf Weicholt, Prettin.

e

Meinen e Kunden zur Nachricht, daß die Firma: Fahrradfabrik Meteor

in Coſſebande von Herrn Carl Franz in Graz käuflich erwerben iſt und
daß Herr Klein jetzt

„Senith ahrvadwerke
firmirt. Jch behalte die Vertretung der Herren Franz Klein K Co. fort und bitteFranz Klein é O.
ich, daß mir eutgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. HerrKlein wird fortgeſetzt bemüht bleiben, nur tadellofe, ſolide Raver herzuſtellen und

kann ich ſeine verehrten Abnehmer zur vollſten Zufriedenheit bedienen.
HochachtungsvollAunnghntt g.

Mühe Schloſeririſter.

e e
npfehn zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

Kinder und Burschen- Anzügen
von den einfachſten bis zu den eleganteſten bei billigſten Preiſen.

S Arbeiter Anzüge Sbringe in empfehlende nern
d h

e

l. Fischer, Anna e e

Heine Wäsche
zum Waſchen und Plätten
nimmt an

Frau M. Bobbert,
Holzdorferſtr. 103 a.

Eine große engliſche

BDrehrolle
ſteht zur gefälligen Benutzung beim

Schloſſermeiſter G. Kulisch

m Feinsten eTofoden- -Teberthran
empfiehlt

Sonntag, den I. Mts.
e großesoch dieriost,

wozu freundlichſt einladetMu g. Hoker,e h
Smmtlehe gutter und Beſatz
ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer Auswah

G zu Brhtra- Preiſen.

n Avtike el

Canurl Qerohel, nen urg.

e Enmpfehle: Munumann- s del-,
Gritzner-,

Brennabor-,Victoria und Faelweiss-Hader
von 140 Mark an.

n e nZur Confirmation
empfehle in ſehr ſchönen Muſtern

schwarze und farbige Kleiderstoffe, Taillentücher,
Iaschentücher, Unterröcke, farbig und weiss,

Corsettes, Handschuhe, Schlipse und Kragen etc.

SeAnebrr,.

e
Mat n Freſpnlver S

für Schweine
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

Packet 60 Pfg.

Artikel, zu haben bei
Annaburg. Wilh. Grahl.

Naturheilverein
Annaburg.

Nächſten Montaq, den 13. März

Abends 8 Uhr eMonats Versammlung
im Vereins-Lokale.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

Heute Vormittag r Uhr
entschlief sanft in Folge Schlag.anfalls meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Schwiegermutter
und Grossmutter

Frau Rechnungsrath
Caroline Buchwo/ o

geb. Richter
im Alter von 6r Jahren 5 Mo-

naten, was tiefbetrübt mit der
Bitte um stille Theilnahme an-

zeigen

Schloss Annaburg,
den 9. März 1899

Ludwig Buchwald.
Einma Buchwald.
Karoline Jank geb. Buchwald
Richard Jank und

2 Pnkel.
Die Beerdigung findet am

Sonntag den 12. d. Mts., Nach-
mittag 3 Uhr statt.

von Liter Juhalt, ſehr praktiſcher
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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